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Ei genthum, Druck und Verlag von 


Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
nenern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich dit 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigntjien, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
einztellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit umferer Nachrichten iſt jo 
btckannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unjerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 5 
Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtantalten vierteljähr⸗ 


nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 


4 Die Redaktion. 
Dentſchlanb. 
15. Junl. Der „Reichs- und 


begleſtet die Meldung von dem 


des Prinzen Friedrich Karl mit fol- 
genden Worten: 

„Im Alter von 57 Jahren, in vollſter Man 
neskraft jählings dem Leben entriſſen, hinterläßt 
der Hohe Berewigte ein geſegnetes Andenken in 
allen Schichten der Nation, in denen das Gefühl 
für des deutſchen Vaterlandes Macht und Größe 
lebendig iſt. h 

Ebenſo wie der Ruhm, den er als ſtegreicher 
Selbherr mit unvergänglichen Zügen in die Tafel 
der vaterländiſchen Geſchichte eingetragen, ſeinen 
Namen in glanzvoller 
terer Geſchlechter einprägen wird, ſo wird weit 
über die Kreiſe hinaus, die dem erlauchten Heim 
gegangenen perſönlich nahe geſtanden oder nur 
flüchtig mit ihm in Berührung gekommen find, 
der Tod des verewigten Prinzen die lebhafteſte 
Thellnahme und das ſchmerzliche Empfinden aller 
Dierer bervorrufen, die Preußens erhabenem 
Derrſcherhauſe in altangeſtammter Treue erge⸗ 
ben find. 

N Ganz beſonders unvergeſſen aber wird in 
der Armee die Erinnerung an den Verblichenen 
fortleben, zumal in der Waffe, welche ihm die 
lebe war und deren Entwickelung und Aus 
bildung er mit nie nachlaſſender Spannkraft und 
Sorgfalt und mit der regſten Antheilnahme ver⸗ 
folgte. 

Mit ſtiller Wehmuth blicken die Reiterſchaa⸗ 
ren, die der verewigte Prinz jo häufig zum Siege 
geführt, auf die Babre des Todten und betrauern 
den zu frühen Heimgang des geliebten ritterlichen 
Giührers, der ihnen ſtets ein leuchtendes Vorbild 
aller echt ſoldatiſchen Tugenden geweſen iſt.“ 

Auf allerhöchſten Befehl wird die Leichen⸗ 
feier für den verſtorbenen Prinzen Friedrich Karl 
don Preußen am Donnerſtag, den 18. d., Mit ⸗ 
tags, in der Garniſonkirche zu Potsdam ftattfin- 
den. Der Hof- und Garniſonprediger Rogge, der 
dem Dahingeſchiedenen ganz beſonders nahe ge- 
ſtanden, ſoll dazu auserſehen ſein, die Leichenrede 
u halten. In der Nacht vom Mittwoch zum 
Donnerſtag wird der Sarg unter militäriſcher 
Eskortt von dem Schloſſe Klein -Glienicke nach 
der Oarniſonkirche überführt und dort aufgebahrt 
und in der nächſtfolgenden Nacht zum Freitag 
nach Nikolskoe, der Begräbnißſtätte der Eltern des 
| »erewigten Prinzen, hinausgeleitet werden, um 
neben denſelben beigeſetzt zu werden, wie es der 

letzte Wunſch des Prinzen geweſen. Die Trauer⸗ 
7 Parade wird die Garniſon von Potsdam und die 
„ dazu beorderten Batterien der Garde - Artillerie 
Aden, die von hier aus dorthin rücken werden. 
een Abend 7 Uhr fand im Jagbſchloſſe zu 
Dllenicke bereits eine Traueraudacht im engeren 


Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


etliner 


lich uur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 


erwarteten Ableben Sr. königl. Hoheit 


eiſe dem Gedächtniß ſpa⸗ 


R. Graßmann. 


Dienſtag, den 


ſchaften, Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, die Wittwe 
des verſtorbenen Prinzen mit dem Prinzen Fried⸗ 
rich Leopold, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Meiningen, ſowie die Hofſtaaten und die 
nächſte Umgebung der Familie theilnahmen. Das 
Zertmoniell für die Trauerfeier wird der Ober⸗ 
Zeremonienmeiſter Graf zu Eulenburg am Diens- 
tag Mittag Sr. Majeſtät dem Kaiſer zur Ge⸗ 
nehmigung vorlegen. Ob die Herzogin von Con⸗ 
naught, die jüngſte Tochter des Dahingeſchlede⸗ 
nen, welche am Sonnabend Abend mit ihrem 
Gemahl von Indien in London wieder einge- 
troffen iſt, an der Trauerfeier theilneh men 
wird, iſt noch unbeſtimmt. Außer Deputationen 
derjenigen preußiſchen Regimenter, von denen 
Prinz Friedrich Karl Chef geweſen, werden auch 
Ofſiztere des kalſerlich ruſſiſchen Achtyr ſchen Hu⸗ 
ſarenregiments Nr. 12 und des öͤſterreichiſchen Hu⸗ 
ſarenregiments Nr. 7 hier erwartet, um ihrem 
Oberinhaber die letzte Ehre zu erweiſen. Mit dem 
Tode des Prinzen iſt die Zahl der General- Feld⸗ 
marſchälle, von denen er der älteſte war, wleder 
um einen vermindert worden, nachdem ihm im 
Laufe eines Jahres bereits zwei derſelben im Tode 
vorausgegangen ſind: Prinz Auguſt von Würtem⸗ 
berg und Herwarth v. Bittenfeld. Die preußtiſche 
Armee hat demnach nur noch 3 Feldmarſchälle: den 
Kronprinzen, den Grafen Moltke und den Frhrn. 
v. Manteuffel aufzuweiſen. Auch iſt durch den 
Tod des Prinzen die 3. Armee Inſpektion erledigt, 
zu welcher das 7., 8., 10. und 12. (kgl. ſächſiſche) 


Armeekorps gehören, die ebenfalls durch Deputa- 


Kreiſe ſtatt, an welcher die kronprinzlichen Herr⸗ 


nonen bei der Leichenfeier vertreten ſein werden. 

— Als Grund für die Hinausſchiebung der 
Berathung üder den braunſchweigiſchen 
Antrag Preußens wird jetzt die Krankheit des 
Referenten, Mintſter Reſtdenten Krüger aus Ham⸗ 
burg, angegeben. Das Referat iſt nunmehr dem 
heſſtſchen Bundesraths-Bevollmächtigten Neidhardt 
— Wie die Münchener „Neueſte Nachr.“ 
melden, hat der am 30. Mai abgehaltene baie⸗ 
riſche Miniſterrath beſchloſſen, dem König In⸗ 
firufttonen für die Haltung der bateriſchen Bevoll⸗ 
mächtigten zum Bundesrathe in der braunſchweigiſchen 
Erbfolgefrage des Inhalts zu unterbreiten, daß 
zwar dem preußiſchen Antrages auf Ausſchließung 
des Herzogs von Cumberland zuzuſtimmen ſei, 
ohne ſich indeſſen der auf Artikel 76 der Ber- 
faſſung geſtüßten Motivirung dieſes Antrages an- 
zuſchließen, ſondern eine andere Begründung vor⸗ 
zuſchlagen. Der König babe dieſe Inſtruktlonen 
‚genehmigt. Unwahrſcheinlich klingt die ſe Mitthei- 
lung nicht, und wenn die baieriſche Auffaſſung im 
Bundesratht eine Mehrheit finden ſollte, fo wird 


Fürſt Bismarck damit einverſtanden ſein. Auf die 
Motivirung lommt es ihm weniger an. | 
Klein Glienide, 15. Junl. Heute Nach⸗ 


mittag 5% Uhr fand nach einer Leichenfeierlichkeſt 
die Ueberführung des verſtorbenen Prinzen Fried⸗ 
rich Karl nach der Kapelle ſtatt. 

Potsdam, 15. Juni. Der heutigen Leichen⸗ 
feier für den verſtorbenen Prinzen Friedrich Karl 
auf Jagdſchloß Glienicke wohnten die hohe Ge⸗ 
mahlin und der Sohn des Entſchlafenen, der 
Kronprinz, ſowie der Hofmarſchall, die Adjutanten, 
der Hofſtaat und die Hausdienerſchaft des ver⸗ 
ſtorbenen Prinzen bei. Der einfache eichene Sarg 
war im Arbeitszimmer offen aufgebahrt. Die 
Leiche war mit dem rothen Attila der Zieten⸗ 
Huſaren bekleidet. Hofprediger Rogge hielt die 
Leichenrede. Nach Beendigung der Feierlichkeit 
erfolgte die Ueberführung des reich mit grünen 
Kränzen geſchmückten Sarges unter Glockengeläute 
nach der Glienicker Dorfkirche. Hinter dem Sarge 
folgten der Kronprinz mit dem Prinzen Friebrich 
Leopold, der Hofmarſchall Graf Kanitz, die Adju⸗ 
tanten und der Hofſtaat zu Buß. Um 7 Uhr 
fand in der Kirche die Einſegnung der Leiche 
ſtatt, welcher außer den oben bereits genannten 
hohen Herrſchaften auch die Kronprinzeſſin mit 
den Prinzeſſinnen-Töchtern, Prinzeſſin Wilhelm, 
Prinz Günther von Schleswig-Holftein, ſowie der 
Hofmarſchall, die Adjutanten und der Hofſtaat 
des verſtorbenen Prinzen beilwohnten, von höheren 
Militärs waren der Stadtkommandant General 


16. Juni 1885. 


gers Gebet und ſegnete die Leicht ein. 
beſchloß dieſe Feier. 


kolskoe. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 16. Jun. 


ſichert. 
nachſtehenden Zeilen: 


vorhandene Gelder zu ertheilen. 


obliegt. 


Anſtalten verbunden ſchlen. 


überweiſen. 


Herren von Janußkiewicez 
Riecke. 


Unlängſt trat nun das 


Rathhauſes unter Vorſitz des Herrn Ober-Bür⸗ 


germeiſters Haken zu einer erſten Sitzung zu⸗ 
Es nahmen an derſelben Theil die 
Herren: Ober-Bürgermeiſter Haken, Stadtſchul⸗ 


ſammen. 


rath Dr. Croſta, Kommerzienrath Schlu⸗ 
to w, Direktor Lentz, Brauerei-Befifr Rück⸗ 
forth, Apotheker Berndt, Prediger Dr. 
Scipio, Frau Retzierungsräthin v. Geldern, 
Frau Direktor Lenp, Frau Woydt und die 
Herren Redakteur v. Janußkiewicz, Lehrer 
Riecke und Lehrer Bendziula. 

Nachdem Herr Ober⸗Bürgermeiſter Haken 
die oben gebrachten Mitthetlungen kund gegeben 
und Herr Stadtſchulrath Dr. Croſt a aus führ⸗ 
liche Beſchreibungen der Einrichtung einer Kinder⸗ 


v. Hahnke, General v. Verſen und andere er- bewahranſtalt und eines Jugendhortes vorgetragen 


ſchlenen. Hinter dem Sarge, auf welchem der 
Generalshelm, der Säbel, die Schärpe und die 
Epaulettes lagen, hatte der Hofprediger Rogge 
Aufſtellung genommen. Derſelbe ſprach ein laͤn⸗ 


batte, wurde vorerſt nochmals der Beſchluß ge⸗ 
faßt, die Vereinigung beider Anſtalten durchzu⸗ 
führen. Herr Dr. Croſta legte nun einen un⸗ 
gefähren Koſtenanſchlag vor und ging man als⸗ 


Geſang 
Die eigentliche Lelchenſeier 
lichkeit findet in den nächſten Tagen in der hieſi⸗ 
gen Garniſonkirche ſtatt, von dort erfolgt in aller 
Stille die Ueberführung der Leiche nach Ni- 


Nach Mitthetlungen des 
„Bettelſtudent“, des offiziellen Organs 
der Stettiner Bettel⸗ Akademie, iſt 
das er ſte Heim für „Jugendhort und 
Kinderbewahranfalt" in Stettin ge- 
Wir entnehmen dem genannten Blatt die 
„Gleich nachdem der Be⸗ 
ſchluß der Stettiner Bettel -Akade mie, hierorts einen 
„Jugendhort“ zu begründen, in die Oeffentlichkeit 
gedrungen war, hatte die in dem Bezirksverein 
Oberwiek auf dem Gebiete der Wohlthätigkelt be⸗ 
ſonders bekannte Regierungsräthin Frau von 
Geldern den Gedanken gefaßt, in ihrem ſtark 
von Arbeiter-Familien bewohnten Stadttheil (inkl. 
Pommerensdorf) eine Kinderbewahranſtalt zu er- 
richten und wandte ſich die Dame, nachdem fie 
mit dem thätig wirkſamen Vorſtand des ſehr ſe⸗ 
gensreich ſchaffenden Bezirksvereins Oberwiek Rück ⸗ 
ſprache genommen und ſich ins Einvernehmen ge 
ſetzt hatle, mit der Bitte an den Magiftrat, ihr 
zur Errichtung einer ſolchen Anſtalt die Erlaubnig 
und wenn irgend möglich zu dieſem Zwecke etwa 
Herr Ober-Bür- 
germeiſter Haken intereſſirte ſich für den Ge⸗ 
danken der Frau v. Geldern und konferirte die ⸗ 
ſerhalb mit Herrn Stadtſchulrath Dr. Cr o ſt a, 
dem als zuſtehende ſtädtiſche Behörde ex oflieio 
dle Bewachung reſp. Kontrolle ſolcher Anſtalten 
Beide Herren zollten aber auch den Be⸗ 
ſtrebungen der Stettiner Bettel⸗Akademie erfreu⸗ 
licher Weiſe lebbafte Sympathie und kamen zu 
dem glücklichen Reſultat, Verſuche anzuſtellen, den 
Plan der Bettel⸗ Akademie und die Mbfiht der 
Frau von Geldern, bezüglich des Bezirksvereine 
Oberwiek zu vereinigen, zumal ihnen elne ſolche 
Verſchmelzung leicht rrallſirbar und mit Koften- 
erſparniß für beide etwa getrennt herzurichtende 
Der Verſuch dieſer 
Herren glückte leicht, deun die Anfrage des Herrn 
Dr. Croſta bei dem R. m. der Bettel-Akademie, 
Herrn Redakteur v. Janußkiewicz, wurde 
von dieſem jo günſtig aufgenommen, daß er jo- 
fort im Senat der Bettel- Akademie den An⸗ 
trag ſtellte, den Gedanken der ſelbſtſtändigen 
Erbauung eines Jugendhort⸗Gebäudes aufzugeben 
und ih dem Plan des Herrn Ober⸗Bürgermeiſters 
Haken reſp. Stadtſchulraths Dr. Krofta an- 
zuſchließen. Mit erfreulicher Einſtimmigkett accep- 
tirte der Senat dieſen Antrag und beſchloß, dem 
Komitee zur Erbauung einer Kinderbewahranſtalt 
mit Jugendhort unter näher zu vereinbarenden 
Bedingungen zinsfrei das bereits zu Jugendhort⸗ 
zwecken zurückgeſtellte Kapital von 2000 Mk. zu 
Es war von den vorgenannten Her⸗ 
ren des Komitee's dem Senat der Bettel-Akade⸗ 
mie gleichzeitig der Beſchluß kund gethan, zwei 
Herren des Senats der Bettel Akademie in das 
Komitee zu ziehen und fiel die Wahl auf die 
und Lehrer 


„Komitee zur Er⸗ 
bauung einer Kinderbewahranſtalt mit Jugend- 
bort“ im Stadtſchul⸗Deputationszimmer des neuen 


U 


Abonnement für Stettin monatlich 501 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 . 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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Nr. 274. 


dann an die Frage der Beſchaffung der Mittel, 
Herr v. Janußkiewicz ſtellte von Selten 
der Bettel Akademie außer den bereits bewilligten 
2000 Mark den Ertrag der vom Herrn Ober⸗ 
Präsidenten genehmigten Jugendhort-Lotterie und 
einen Theil des Ueberſchuſſes des demnächſt zu 
veranſtaltenden Volksfeſtes — falls ein ſolcher 
überhaupt erzielt würde (if inzwiſchen geſchehen, 
wie ſich unſere Leſer entfinnen werden. Die Red.) 
— mindeſtens alſo nochmals 2000 Mark in 
Aus ſicht reſp. zur Verfügung, Herr Kommerzien⸗ 
rath Schlutow ſpendete ſeinerſeits 1000 Mark, 
worauf die Herren Direktor Lenz und Brauerel⸗ 
Beſitzer Rückforth die überraſchende und hoch⸗ 
erfreuliche Mitthellung machten, daß fie, ſofern 
die Kommune zu dem Gebäude Grund und Bo- 
den unentgeltlich hergebe, was Herr Ober-Bür⸗ 
germeiſter Haken in Ausſicht ſtellen zu können 
glaubte, ſie beide das ganze Gebäude auf eigene 
Koſten herrichten laſſen wollten. Da ferner Herr 
Ober-Bürgermeifter Haken eine jährliche Unter⸗ 
ſtüzung dieſer Anſtalt von der Stadt ſicherlich 
erwartet — fie bezahlt für 5 ähnliche Anſlalten 
bereits jährlich 2000 Mark, woher alſo ebenfalls 
400 Mark Beihülfe zu erwarten fein — und 
die Herren v. Janußkiewicg und Riecke 
den jährlichen Beitrag der Bettel-Akademie auf 
circa 500 Mark firirten, ſchien dem Komitee die 
Realiſirung des Planes geſichert und wurde be⸗ 
ſchloſſen, erſtens das Komitee reſp. den Vorſtand 
eines für die obigen Zwecke beſonders zu bilden⸗ 
den Vereins, vorbehaltlich der Genehmigung die- 
fer Herren, noch zu kooptiren durch die Herren 
Direktor Kohlſtock, Redakteur und Stadtver⸗ 
ordneten Dr. König, Kaufmann W. Dilger 
und Dr. med, Kleingünther, zweitens 
einen die Namen ſämmtlicher Vorſtands mitglieder 
tragenden Aufruf zur Mitgliedſchaft in allen Stet⸗ 
tiner Tagesblättern zu veröffentlichen und drittens 
einen Ausſchuß zu wählen, der für die zum Herbſt 
proviſoriſch zu eröffnende Anſtalt das paſſende 
Gebäude miethe und die nöthigen Vorarbeiten 
ausführe. In dieſen Ausſchuß wählte die Ver⸗ 
ſammlung die Herren Ober⸗Bürgermelſter Ha- 
ken, Dr. Croſta, Direktor Lentz, Haupt- 
lehrer Bendziula und Redakteur v. Ja- 
nußkiewicz. Damit wurde die Verſammlung 
geſchloſſen und ſteht | nc nach Veröffent- 
lichung des Aufrufs eine neue Sitzung des gan- 
zen Vorſtandes bevor.“ 

Das Blatt ſchließt ſeinen Artikel mit den 
Worten: 


„Dieſen über alles Erwarten glücklichen Aus⸗ 
gang der erſten Komitee-Sitzung werden die Mit- 
glieder der Stettiner Bettel-Akademie (jeder an- 
dere Volksfreund auch. Die Red.) gewiß mit 
Freuden begrüßen, ebenſo den von dem Komitee 
gleichfalls gefaßten Beſchluß, die conditio sine 
qua non der Bettel - Akademie, die Errichtung 
von Jugendhorten in verſchiedenen Gegenden 
der Stadt Stettin im Auge zu behalten, gut zu 
heißen.“ ; 


— Ueber die von Donnerſtag, den 18. Junt 
ab in der Grünhofbrauerel „Bock“ auftretenden 
Leipziger Quartett- und Konzert⸗ 
Sänger ſchreibt das „Leipziger Tageblatt“ 
wie folgt: „Nur morgen noch werden die „Leip- 
niger Quartett und Konzert⸗ Sänger“ durch ihre 
friſchen Liedervorträge die Garten-Konzerte des 
Kryſtallpalaſtes ſchmücken, um ſich dann ein an⸗ 
deres Feld für ihre künſtleriſche Thätigkeit zu ſuchen. 
Ste haben während ihres kurzen Gaſtſplels fraund⸗ 
liche Aufnahme gefunden und ſich ſchnell die Sym⸗ 
pathie der Beſucher des Kryſtallpalaſtes erobert, 
denn ihre ernſten Lieder haben ſtimmungsvolle 


Weihe, ihre launigen Kouplets und Chanſons die 


Würze eines geſunden, kräftigen Humors. Wenn 
die Herren Engelhardt, Pauli, ö ſcher und Kran⸗ 
zelhuber ihr Quartett „Das Vaterland“, die be⸗ 
kannte Kompoſitton von Keflrx, mit Begeiſterung 
und Kraft ertönen laſſen, Herr Caspari als „fide⸗ 
ler Schuſterfunge“ fein Attentat auf die Lachmus⸗ 
keln des Publikums ausübt, da kann man mit 
Recht ſagen, daß dae Sänger-Euſemble das Erbe 
der alten Leipziger Quartett⸗ und Konzertſaͤng / 
mit gutem Glück angetreten hat, denn es f 
hierzu viele berufen, aber auch wenige auserwäb 


Unter den größeren Cuſembleſſenen, mit denen 


Sänger zu elektriſiren wiſſen, hat namentlich 
Poſſe „Muſtkantenſtreiche oder um Mitternacht“, 


die ein großes Lieder- und Operetten⸗Potpourri 
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bildet, 
feine Wirkung nie verfehlen wird. Das Pro⸗ 
gramm der Sänger iſt ein durchaus vielſeitiges 
und „die alte Leyer“ kann als Bezeichnung für 
8 ihr muſtkaliſches Repertoire keineswegs gelten. In 
Baur den letzten Tagen haben ſich die Künſtler mit den 
N Konzertkapellen, die im Garten abwechſelnd kon⸗ 
zertiren, verbunden, ſo daß ſich die Gartenkon⸗ 
zerte jetzt zu einem Bokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
N Konzert geſtaltet haben. Viele Lieder üben aber 
gerate, wenn fie im Freien erklingen, einen dop⸗ 
pelt hohen Reiz aus und wir haben da beſonders 
das Lied: „Still ruht der See“ von Heinrich 
Pfeil im Auge, das von den Sängern weihe voll 
** und innig geſungen wurde und mit feinem elegi- 
* ſchen Charakter eine ſtimmungsvolle Wirkung er- 
4 Relte. , 

— Im vergangenen Jahre batten befcunt- 
lich die Schneider, welche für Konfektionsgeſchäftt 
arbeiten, einen Streik in Szene geſetzt, um höhere 
Arbeitslöhne zu erzielen, ſie hatten auch den Er- 
folg, daß von den Inhabern der hieſigen Konfek⸗ 
8 tions geſchäfte die von einer damals eingeſetzten 
Lohnkommiſſion entworfenen höheren Lohnſätze ge- 
nehmigt wurden. Im Laufe der Zeit wurden die 


* 

* Lohne jedoch wieder mehr und mehr reduzirt und 
* heute find die Schneider wiederum gezwungen, da⸗ 
2 * für einzutreten, daß der im vorigen Jahre bewil- 
vo ligte Lohntarif von den Inhabern der größeren 
\ Koufektions - Geſchäfte auch fernerhin eingehalten 
let werde. Es war deshalb für geſtern Abend eine 
De“ öffentliche Schneider -Verſammlung nach dem Eg⸗ 


a gert'ſchen Lokal in Tornep einberufen, welche ſehr 
LLlahlreich beſucht war und in welcher bis gegen 
5 Mitternacht über die Angelegenheit debattirt wurde. 
Das Referat hatte Herr Schneidermſtr. Krämer 
übernommen und ſchilderte derſelbe in ausführ⸗ 
cher Weiſe die gegenwärtige gedrückte Lage der 
Koufektionsſchneider; die im vorigen Jahre erziel- 
ten höheren Lohnſätze würden von den Inhabern 
der Konfeklionsgeſchäfte ſchon langt nicht mehr 
bezahlt, die Löhne ſeien wleder jo niedrig wie 
früher und es jet bei denſelben unmöglich, ſelbſt bei 
angeſtrengteſter Thätigkeit jo viel zu erringen, als 
zum Lebensunterhalt nöthig ſei. Die Schneider 
ſelen daher gezwungen, auch in dieſem Jahre auf 
sine Regelung der Lohnfrage näher einzugehen 
und die Löhne wenigſtens auf die Höhe zu brin- 
gen, wie ſie bereits im vorigen Jahre von den 
Inhabern der Konfeltionsgejchäfte bewilligt ſeien. 
Es entſpann ſich demnächſt eine längere, ſehr leb⸗ 
pbafte Debatte, an der ſich mehr als 20 Redner 
betheiligten und bei welcher alljeitig hervorgehoben 
wurde, daß eine Beſſerung der Löhne unbedingt 


würde, wenn alle Schneider dem hier beſtehenden 
Fachverein der Schneider beitreten. Es erfolgten 
auch zahlreiche Beitritts erklärungen zu dieſem Ber- 
„ein. Schließlich wurde folgender von Herrn Krä⸗ 
wer geſtellter Antrag einſtimmig angenommen: 
Den Firmen S. Lewin, B. Brock, H. B. Juda 
uud Roſenthal ſoll von der Lohn Kommiſſion auf- 
gegeben werden, die im vergangenen Jahr von 
der Lohn-Kommiſſion feſtgeſetzten Preiſe ſofort 


15 wieder zu zahlen. Im Weigerungsfalle ſolle in 
15 einer zu nächſtem Montag einzuberufenden Ver⸗ 
ſammlung über die weiteren einzuſchlagenden 


Schritte berathen werden.“ 
— Die Sommerferien an den höheren Schu⸗ 
len der Provinz Pommern beginnen in dieſem 
Jahre Sonnabend, den 4. Juli, Mittags, und 

währen bis Montag, den 3. Auguſt, früh. 

5 — Der Tag der Afahrt der nun ſchon jo 
lange im Kieler Hafen liegenden chineſiſchen Pan⸗ 
zerkorvetien ſowie des dritten chineſiſchen Kriegs⸗ 

13 ſchiffes, welches ſich noch in Bredow befindet, in 

die chineſiſchen Gewäſſer iſt jetzt von der Voll⸗ 

. endung der Werbung der nothigen Mannſchaften 

A cͤcthangig, mit der man ſowohl bier wie in Ham- 

e burg beſchäftigt iſt. Die Abfahrt der drei chine⸗ 

ſſtſchen Kriegsſchiffe ſoll an demſelben Tage erfolgen. 

Arnch die Verproviantirung der Schiffe geht ihrem 
Ende entgegen. 

5 — Von dem vorzüglichen Stand der Ernte 

geben uns die täglich einlaufenden Berichte, denen 

nicht ſelten Halm- und Aehrenproben beigefügt 
ud, immer neue Bewelſe. Aus Köpitz ſendet 
uns ein Herr Küſter Saſſe heute an einer langen 

Bohnenſtange befeſtigt zwei Roggenhalme, deren 

einer ein wahrer Rieſe erſcheint. Bei genauer 

Medſſung ergab derſelbe die gleiche Höhe, wie der 

von der hieſigen Bethanienfeldmark, nämlich 233 
Zentimeter. Wir werden von ferneren freund⸗ 

. lichen Einſendungen in Zukunft uur noch Vermerk 

nehmen, wenn das bisher erreichte, oben ange- 
| führte Maximum noch übertroffen fein folte. Der 

aus Köpitz geſandte Roggen if, wie uns mitge- 
idtdeilt wird, auf ganz leichtem Sandboden ge- 

. diehen. 
Ber. — Landgerigt. Strafkammer 1. 

Sigung vom 16. Juni — Der Knecht Johann 

Karl Auguſt Lenz aus Hagen beſand ih am 

19. Jannar d. J. in Stettin in einem Reſtau⸗ 

rationslokal, rühmte ſich dort feiner Kräfte und 

zeigte nicht üble Luſt, ſich an Jedem zu vergrei- 
ſen. Als er ſpäter auf die Strafe trat, begann 
er ohne jede Urſache mit dem Matroſen Bugdahl 

. Streit, zog ein Meſſer und verſetzte ihm einen 

Stich in den Arm, ( Folge deſſen B. 5 Wochen 
uin ärztlicher Behandlung bleiben mußte. Deshalb 

heut wegen Körperverletzung angeklagt, wurde Lenz 

zu 1 Jahr Gefängeif verurtheilt, auch feine ſo⸗ 

fortige Haftnahme beſchloſſen. 2 

— Am 15. d. früh wurde der arbeits- und 
obdachloſe Arbeiter Herm. Schulz auf der Laſta⸗ 
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lozungen davontrug und in das Krankenhaus g 
ſchafft werden mußte. 


een 


— Am Sonntag Mittag wurde sinem in 
der ſtädtiſchen Männer⸗Badeanſtalt Badenden das 


Portemonnaie aus der Hoſentaſche entwendet. 


— Als ſich der Schneidermeiſter Schulz am 
14. d. Mts., Nachmittags, aus feiner Schuh⸗ 
ſtraße 2, 3 Treppen, belegenen Wohnung entfernt 
hatte, wurde dieſelbe mittelſt Nachſchlüſſels geöff⸗ 
net und aus einer gewaltſam geöffneten Kommode 


70 Mark baar entwendet. 


— In der Zeit vom 7. bis 13. Juni 
And hierſelbſt 25 männliche, 21 weibliche, in 
Summa 46 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 33 Kinder unter 5 und 6 
Berfonen über 50 Jahren. Von den Kindern 


ſtarben 4 an Durchfall reſp. Brechdurchfall. 


— In Greifswald iſt die Polizei⸗Verwaltung 
0 eingeſchritten und 
bat daſſelbe in allen Straßen und öffentlichen An- 


gegen dae Velozipedfahren 


lagen verboten. 


— Patente ſind ertheilt: Herrn 
P. Preuß hierſelbſt auf ein von ihm konſtruirtes 
Kohlen-Plätteiſen und Herrn Amterat) F. W. 
Wendenburg in Stolp auf ein Verfahren zur Her⸗ 
ſtellung von Holzfuttermehl. — Patent jind 
Von Herrn Herm. Beier in 
Grabow auf eine Neuerung an Grudeöfen, von 
Herrn C Heine in Stralſund auf eine Froſch⸗ 
klemmt für Drahlſpannwinden, von Herrn E. 
Studier in Güſtrow auf eine Weiche für Feld⸗ 
bahnen, auf denen Doppelflanſchräder zur Anwen⸗ 
dung kommen und von Herrn R. Dolberg in 
Eiſenbahn⸗ 


angemeldet: 


Roſtock auf elne 


wagen. 


Kuppelung für 


Aus den Provinzen. 


§ Löcknitz. In herkömmlicher Welſe feierte 


die hieſige Schützengilde am 7. und 8. d. Mts. 
ihr Schügenfeft. In dem nahe dem Bahnhof ge- 
legenen ſchönen Eichenwald war der Feſtplaß eta⸗ 
blirt und fehlte es an Verkaufs- und Unterhal⸗ 
tungsbuden, Karouſſell ze. nicht. Auf der von 
Herrn Zimmermeiſter Kooſch hergerichteten Tanz ⸗ 
diele wurde trotz der großen Hitze ohne Unter⸗ 
brechung bis in den ſpäten Abend hinein getanzt. 
Den Königsſchuß gab Herr Maurermeiſter Kl. 
Schmidt ab, erſter Ritter wurde Herr Kaufmann 
Milde, zweiter Ritter Herr Rentier Kuſenack. Bet 
dem andern Tags erfolgten Gewinnſchießen errang 
Herr Tiſchlermeiſter W. Dittmann den 1. Gewinn. 
An dieſem Tage machte ein Ball im Geisler 'ſchen 
Saale dem Feſte ein Ende. 

* Grambow. Am Sonntag, den 14. d. 


nöthig ſei; ferner wurde darauf hingewleſen, daß fand hier das übliche Vogelſchleßen ſtatt. Der 
die Regelung der Lohufrage bedeutend erleichtert] Feſtplatz lag im Walde, am Eingang des Dorfes. 


Hier warfen die Damen eine Taube ab, während 
die Herren ihre Flinten gegen den hoch poſtirten 
Vogel richteten und Jung und Alt, Groß und 
Klein ſich auf der Tanzdiele und bet den Buden 
unterhielten. Bei r 
tinerin Königin, bei den Herren wurde 
Schmidt, der bisherige Bannerträger. 
die Nacht währte das ſchöne Feſt und wurde die 
Feier vom Feſtplat in den Saal des Heirn 
Petzel verlegt, wo alle bis zum hellen Morgen 
vergnügt bei einander blieben. 


Wollbericht. 5 

Stettin, 16. Juni. Zu dem heutigen Woll⸗ 
markt war die Zufuhr etwas größer als im vori⸗ 
gen Jahre, im Ganzen waren 5175 tr. 84 Pfd. 
angefahren, gegen 4935 Ztr. 22 Pfd. un Bor- 
jahr. Es lagerten hiervon im Freien 2291 Ztr. 
49 Pfd., in den Roſenſtein'ſchen Zelten 1369 
Zentner 50 Pfund, im Exerzlerſchuppen 1514 
Zentner 85 Pfund. Beſſere und mittlere 
Wollen waren vorwiegend am Platze. Die 
Preiſe waren bedeutend niedriger als im Vorjahr. 
Das Geſchäft war anfangs ſehe ſchleppand und 
entwickelte ſich erſt, nachdem die Verkäufer mit 
ihren Forderungen 10 — 12 Mark pro Zentner 
heruntergingen. Es wurde gefahlt: für beſſere 
Wolle 132— 135 Mark, für mittlere Domänen ⸗ 
wolle 120 - 126 Mark, für geringere Domänen- 
wolle 108 — 114 Mark, für Schmutzwolle 45— 
50 Mark, für Baumwolle 85 — 90 Mark. Das 
Wetter war ſehr günſtig. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ erhält aus 
Haifa (in Palästina) folgende vom 30. Mai da⸗ 
itrte Mittheilung: Am 11. April gegen Abend 
ſahen wir sine von Maulthieren getragene Sänfte 
durch unſere Stadt ſich bewegen und hinter der⸗ 
ſelben eine europälſch gekleidete Dame zeiten nebſt 
drei Arabern. Der Zug ging zum Hotel der 
deutſchen Kolonie und das erſte Wort der Dame 
an den Gaſtgeber war: „Sprechen Sie deutſch ?“ 
Auf die bejahende Antwort gab, fie die Erklärung, 
daß in der Tragbahre ihr Mann liege, welcher 
auf der Straße von Nazareth nach Halfa geftor- 
ben jeil Der kaiserliche Bizekonſul wurde ſogleich 
benachrichtigt und ellte herbei, um der ſchwer be⸗ 
troffenen Dame mit Rath und That beizuſtehen. 
Eine Welterbeförderung des Leichnams, jo ſehr 
die Dame fie wünſchte, war natürlich nicht mög⸗ 
lich, dagegen fand ſie einigermaßen Beruhigung in 
der Verſicherung, daß ihr lieber Topter durch 
Deutſche und bei Deutſchen beerdigt werde. Ohne 
momentan weiter zu wiſſen, als daß eine Deutſche 
im Unglück unter ihnen weile, entſprachen die Ko⸗ 
loniſten der Aufforderung dee Bize⸗Konſuls Keller 
für Beſorgung einer würdigen Beſtattung mit jo 
allgemeiner Theilnayme, als ob der Berſtorbene 
ein Mitglied ihrer Gemeinde wäre. Die jungen 


5 die von Krämpfen befallen und ſchlug dabei der⸗ Mädchen pflückten in der Nacht noch Grünes und 
art auf das Steinpflafter, daß er mehrere Ver⸗ Blumen, um Kränze für den Sarg zu flechten, 
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Bei den Damen wurde eine Stet⸗ 


n al at A, 
die Jünglinge übten für das Begräbniß einige 
Unter 
allgemeiner Theilnahme fand dann die Beerdigung 
am 12. April, Morgens 81/, Uhr, auf dem Fried ⸗ 
hof der deutſchen Kolonie in derſelben Weiſe ſtatt, 
wie dle Koloniften ihre eigenen Todten zu begra- 


Trauerchoräle auf ihrer Blechmuſik ein. 


ben pflegen. Der Verſtorbene war Kreisbaumei 


Hohenzollern Sigmaringen, 


Nazareth ankam. 


mit dem Llopoſchiff nach Beirut zu kommen. 


vergeſſen worden. 


ſich verſtändigen konnte. 


in einem Walde, ſtarb der Kranke! Die Mola- 
ris ſchwankten nun zwiſchen Habſucht und Thel 


nicht reden konnte. 
wart genug, um den Leuten zu bedeuten: 
Todte habe das Geld, fie ſollen es von ihm neh ⸗ 
men; aber das wagten ſte nicht und gingen wie ⸗ 
der mit dem Zug weiter gegen Halfa. In ſolcher 
Lage kam Frau v. Bannwarth hier an, und 1 
iſt wohl nicht zu verwundern, wenn ſie ſich nach 
Deutſchland ſehn e. Nach der Beerdigung ihres 
Ga äußerte Frau v. Bannwarth gegen den 
Bizefonjul Keller die Abſicht, für die ihr gewor⸗ 
dene mildherzige Aufnahme eine Stiftung zu ma- 
chen und übergab demſelben 30,000 M. zur Er⸗ 
bauung eines Luftkurhauſes auf dem 
Berge Karmel und der dazu nothwendigen 
Straße aus Dankbarkeit und zum Andenken an 
ihren Mann. Dem Empfänger iſt es aber geſtattet, 
dieſe Summe auch ſonſt zweckmäßig zum Wohle 
der deutſchen Kolonie zu verwenden. 

— Ein mächtiger Bienenſchwarm hatte ſich 
geſtern Mittag an einer Anjhla;fänle auf dem 
Moripplap in Berlin jeſtgeſezt. Da durch bie 
Tauſende von Denn But m. nichen ſtark 

oltzetlich: 


Anord⸗ 


1 8 ö 8 \ 

nung die Umgebung der Säule abgeſper 
durch verſchledene Mittel verſucht, die Thiere zu 
vertreiben. Alle dieſe Mittel erwieſen ſich jedoch 
als fruchtlos und jo blieb denn ſchließlich nichts 
übrig, als die Feuerwehr zu reqguirtren, welche 
den Schwarm mit Fackeln abſengte, dann mit 
Waſſer übergoß und ſchließlich die noch lebenden 
Thiere zertrat. Die Affaire hatte den Plat dicht 
mit Menſchen gefüllt. N - 
(Weltausſtellung Antwerpen.) Noch 
wenige Tage und die erwartete Parole, „die Welt- 
ausſtellung iſt vollendet“, wird ausgegeben werden. 
An das gewaltige Portal legt man die letzte Hand, 
die vertretenen Länder geben den Arrangements 
ihrer Sektionen den letzten Schliff, es erſchienen 
die Programme für die Spezial-Ausſtellungen, 
kurz, die Thätigkeit wächſt auf der ganzen Linie 
und mit ihr ſteigert ſich der Beſuch. Die letzten 
Junt-Tage ſcheinen ein ganz beſonders lebhaftes 
Bild entwickeln zu wollen. Mit dem 27. Juni 
beginnen die Viehausſtellungen. Die Pferbe-Aus- 
ſtellung eröffnet die Reihe dieſer Wettſtreite auf 
landwirthſchaftlichem Gebiete. Die für dieſe Aus ⸗ 
ſtellungen gemachten Anmeldungen haben heute 
die Zahl 1200 überſchritten. Dieſe Pferde-Aus⸗ 
ſtellungen werden außerhalb der Enceinte der 
Weltausſtellung in der Nähe der Place du Peuple 
abgehalten werden. Auf dem für dieſe Spezial- 
Ausſtellung auserſehenen Terrain herrſcht heute 
reges Leben, die Bauten nehmen, von ſchönem 
Wetter begünſtigt, beſten Fortgang. Pralktiſch 
eingerichtet, gut ausgeführt und rechtzeitig fertig 
geſtellt, werden dieſelben ſicherlich die Ausſteller 
befriedigen. Die deutſchen Landwirthe und ihre 
zahlreichen Freunde, und Gönner werden gut thun, 
dieſe Zeit für ihren Beſuch in Antwerpen zu 
wählen. Nur möge man die Zeit nicht zu knapp 
bemeſſen, da der Beſuch der Spesial-Ausftellungen 
und Welt⸗Ausſtellung immerhin mehrere Tage 
voll in Anſpruch nimmt, will man nicht gezwungen 
fein, auf mauches Intereſſante und Sehenswerthe 
zu verzichten. 

— Wie der „Schleſiſchen Schul⸗Zeteung“ 
mitgetheilt wird, hat Herr Hauptlehrer Wiehl 
in Stein bei Jordansmühl auf die Annahme 
des ihm bei ſeinem 50 jährigen Amtejubiläum 
verliehenen „Allgemeinen Ebrenzei⸗ 
chens“ verzichten zu ſollen geglaubt. 

— „Denken Sie nur“, ruft empört ein 
junger Kaufmann einem älteren Freunde zu, „da 
hat ſich der X von mir vor vier Wochen taufend 
Mark geborgt und geſtern meldet er Konkurs an.“ 
Ja“, verſetzt bedächtig der Alte, „wie können 
Sie, aber auch fo leichtſtunig fein, Jemand Geld 
zu borgen, dem es ſo geht, daß er ſich welches 
leihen muß.“ 


ſter Karl Hugo v. Bannwarth aus Oſtrach in 
Auf einer Orientreiſe 
mit feiner Gattin erkrankte er in Jeruſalem, reifte 
aber, da auch der Arzt das Unwohlſein nicht für 
gefährlich hielt, mit der Stangen'ſchen Relſegeſell⸗ 
ſchaft weiter durch Samaria nach Nazareth. Lei⸗ 
der verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand (Dyjenterie), 
ſo daß er unter vielem Ungemach ſchwer krank in 
Bon dort ging die erwähnte 
Geſellſchaft weiter und der Kranke blieb mit ſei⸗ 
ner Frau im Hoſpiz der dortigen Franziskaner. 
Weil er ſich aber ſo unbehaglich fühlte und nach 
deim deutſchen Spital in Beirut gebracht werden 
wollte, jo entſchloß ſich ſeine Frau zur Weiterreiſe 
nach Haifa am 11. April, um am 12. von ge 

K 
Mönche verſchafften ihr eine Tragbahre und die 
nöthigen Thiere mit Mokaris, aber nicht einen 
deuiſchen Dragoman, um den fie dringend bat; 
ſie entſchuldigten ſich im letzten Augenblick, es ſei 
So ſah ſich die arme Dame 
auf ihrer Reife nur von drei ungebildeten Eſels 
treibern begleitet, mit denen ſie mit keinem Wort 
Der Tag wurde furcht⸗ 
bar heiß, und etwa auf halbem Weg nach Haifa, 


nahme; fle leiſteten der unglücklichen Frau Hülfe, 
gleichzeitig aber verlangten fie Geld. Man denke 
ſich die Lage der Frau von Bannwarth, in einem 
Wald mit dem todten Gatten, auf fremder Erde, 
umgeben von raubluſtigen Menſchen, mit denen ſie 
Doch blieb ihr Geiſtesgegen⸗ 
der 
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— Diefer Tage baten einige kleine Knaben 
in Steins dorf (Oberfranken) ein fünfjäh- 
riges Mädchen förmlich geröſtet und verbrannt, 
indem fie es an eine Hecke banden und ihm glü⸗ 
hende Kohlen in den Schoß warfen. Die Mut⸗ 
ter fand ihr Kind lichterloh brennend und in 
Jolge der gräßlichen Brandwunden am Leibe, 
Armen und Beinen ſtarb nach einigen Stunden 
das bedauerns werthe Mädchen. 


Viehmarkt. 


Berlin, 15. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2626 Rinder, 6471 
Schweine, 1724 Kälber, 17,130 Hammel. 

Der Rinder handel verlief für geringere 
Waare, die ſchon geſtern ziemlich geräumt wurde, 
glatt; dieſe Qualität war ſtark vertreten und die 
Schlächter beſaßen keinen Vorrath mehr. 

Für beſſere Qualitäten verlief dagegen das 
Geſchäft ſchleppend und wurden hierfür nur hin 
und her höhere Preiſe bewilligt, als vor 8 Ta⸗ 
gen. Der Markt wird nicht ganz geräumt. 
Man zahlte für 1. Qualität 50 — 55 Mark, 2. 
Qualität 44— 48 Mark, 3. Qualität 41— 43 
Mark und 4. Qualität 36 — 40 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. f 

Für Schweine verlief der Markt des un⸗ 
bedeutenden Exports und der großen Hipe wegen 
noch flauer als in der Vorwoche, und konnten, 
trotz des um circa 900 Stück geringeren Auftrie- 
bes, als ihn der vorige Montag nachwies, bie 
letzten Preiſe nicht gehalten werden. Mecklen⸗ 
burger (d. 1. Schweine 1. Qualität) brachten ca. 
46 Mark, Pommern und gute Landſchweint (d. i. 
2. Qualität) 43 —45 Mark, Senger und Schweine 
3. Qualität 38—42 Mark pro 100 Pfund Le- 
bendgewicht und 20 Prozent pro Stück Tara. 

Auch der Kälber handel verlief ſchleppend; 
insbeſondere waren ſchwere Thiere theilwelſe fa 
unverkäuflich. Man zahlte für beſte Qualität 42 
bis 50 Pf. und für geringere Qualität 30 — 40 
Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Bei Hammeln verlief das Geſchäft bei 
angemeſſenem Export etwas ſchneller als in vori⸗ 
ger Woche, wennſchon die Preiſe unverändert 
blieben. Magervieh — circa 4000 Stück — war 
ſehr ſchwer verkäuflich, da ja auch für beſſere 
Waare die Preiſe augenblicklich niedrig flehen. 
Man zahlte für beſte Qualität 38— 41 Pf., 
beſte engliſche Lämmer bis 45 Pf. und gerin- 


gere Qualität 34 — 36 Pf. 1 a 
gewicht. 1 u 
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Telegraphiſche Depefchen. 
München, 15. Junl. Wie die „Allg. 31g.“ 
meldet, werden die Miniſter Dr. von Lutz und 
von Crailsheim am Donnerſtag in Kiffin; 
r den . eich N lex Fürſtieu Viss u zu 
n Ze Wr * 0 “ 7 Abe, 
Nürnberg, 15. Juni, - Die, internat h 
Ausſtellung edler Metalle und Legirungen iſt heute 
von dem Staatsminiſter des Innern, Frhrn. von 
Feilltzſch, eröffnet worden. . 

Luzern, 15. Junt. Der wegen Kindesmorbed 
zum Tode verurtheilte Mattmann (erſtes Todes- 
urtheil jeit der Wiederzulaſſung der Todesſtrafe in 
der Schweiz) it vom großen Rath mit 95 gegen 
35 Stimmen zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
betznadigt worden. 

Paris, 15. Juni. 
ſtorben. 

Paris, 15. Juni. Deputirtenkammer. Der 
Marxineminiſter Galiber theilte mit, daß der Tod 
des Admirals Courbet am 11. d. Mts. an Bord 
des „Bapard“ erfolgt ſei. Auf Antrag des Mi⸗ 
niſters wurde die Sitzung zum Zeichen der Trauer 
aufgehoben. 

Paris, 15. Juni. Nach weiter hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten iſt Admiral Ceurbet am 
Gallen fieber auf Makung (Fiſcher-Inſeln) ge⸗ 
ſtorben. ß 

Die Budgetlommiſſion genehmigte mit 8 
Stimmen bei 14 Stimmenthaltungen das von 
dem Finanzminiſter Sadi - Carnot eingebrachte 
reftifitative Budget, welches die Emiſſion von nach 
30 Jahren zu amortiſtrenden Obligationen im Be- 
trage von 319 Mill. Frks. bezweckt. 

London, 15. Juni. Oberhaus. Lord Exam 
brook beantragt namens Salisbury's, die Sitzungen 
bis Freitag zu vertagen. Salisbury hoffe alsdann, 
dem Haufe eine Mittheilung machen zu können 
Granville erklärt ſich mit der Vertagung einver 
ſtanden, welche hierauf beſchloſſen wird. a 

Unterhaus, Gladſtone beantragte, die Sitzun 
gen nach Erledigung der heutigen Geſchäfte bis 
Freitag zu vertagen. Der Antrag wurde ange’ 
nommen. Gladſtone beantragte hierauf die Be⸗ 
rathung der Amendements des Oberhauſes 
Wahlbezirksbill. Wolff beantragt dagegen, d 
Debatte zu vertagen, da kein Präzedenzfall für ei 
ſolches Verfahren, wo kelne verantwortliche Regie 
rung im Amte jet, vorhanden ſei. Gorſt und 
Churchill unterflügen den Antrag Wolffs. Dille⸗ 
erklärt, Salisbury wünſche die Berathung, North⸗ 
cote beſtätigt dies. Der Antrag Wolffs wurde 
bierauf mit 333 gegen 35 Stimmen verwo 
Hicks-Beach und Sclater-Booth ſtimmten mit 
Minorttät, Northeste mit der Majorität. 

London, 15. Juni. Das Unterhaus nah 
im weiteren Verlaufe der Sitzung die von den 
Oberhauſe zu der Wahlbezirks bill beſchloſſenen 
Amendements mit unerheblichen Modifikationen an 
und genehmigte in dritter Leſung die Bill betref“ 
fend die Gewährung von Jahresgeldern für d 
Prinzeſſin Beatrice. 
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5 Bon Helbert Wendtorff war, ſeinem Verſprechen 
| 85 gemäß, ein Brief an die Kinder gekommen, den 
| e voll Selbſtbewußtſein auch Doktor Bäumer 
zeigten. Der Brief enthielt Erkundigungen nach 
ihrem und ihrer Mutter Befinden und die Nach⸗ 
riot, daß er zur beſtimmten Zeit eintreffen werde. 
ht er babe eine ſchöne Reife ehabt, ſei aber in 
London noch ſehr beſchäftigt. Seitdem ſprachen 
1 die Kinder nur von Herrn Wendtorff, und ihr 
ganzes Sinnen ging darauf binaus, ihm eine 
Ueberraſchung zu bereiten. 
„ Der kleine Rudolf wollte dies ſchlloßlich durch 
1 friiche Radieschen thun, die in ſeinem Garten 
wuchſen, und die Niemand anrühren durfte und 
Bilde, welche für ihre Großmutter und Tante 
| Hermine ſchon manche Kieinigkett gearbeitet batte, 
4 hieß nicht nach, bis ihre Mutter und Frau Felo⸗ 


N 
— 


1 mann ihr halfen, eine ſeidene Geldbörſe anzu⸗ 
3 fertigen, die mit Ringen und Troddeln verjehen, 
0 Rudolfs böchſte Bewunderung erregte. 


Auch Eliſabeth war unterdeß ſehr thätig ge⸗ 
ir weſen und hatte ſämmtliche Fremdenzimmer der 
„Billa eingerichtet. Ihre Züge trugen dabei faſt 
1, immer den Ausdruck ſinnenden Ernſtes, der ihnen 
„auch früber ſtets eigen geweſen, denn e fühlte 
ie wohl, daß mit Helbert Wendtorffs Rückkehr auch 
ir ihr künftiges Geſchick ſich entſcheiden wurde. 

1. Dft, ſehr oft hatte ſie in dieſer Zeit vor dem 
1. Bude ih ee verſtorbenen Gatten geſtanden, deſſen 
„ traue Liebe ihr jetzt im rührendſten Lichte erſchlen, 
unc batte, wie Rath begedreud, zu ihm aufge⸗ 


lin itren Herzen 


* u ker er 5 hab „Ja Wendorff, v 
die gelben Lupinen geben ſchon auf!“ 
„Und ich habe ſchon oft gegoſſen und mit 
meinem Wagen gefahren,“ ſagte Rudolf. 
33. Darauf lief Hilda ſchnell ins Nebenzimmer und 
Einige Tage ſpäter jap Eliſabeth in der Ve- kehrte mit einem kleinen Packet zurück, welches fie 
randa und gedachte der verſchledenen Creignifjeferröthend in Wendtorffs Hand legte, und mit 
der letzten Zeit und wie ſchon fo vieles eine freund- Ifrrudeſtrahlenden Augen flüſterte: 
liche Wendung genommen, glückverheißend vielleicht: „Das ſollſt Du von mir haben, Herr Wend⸗ 
für die Zukunft. . 1 90 5 a 
Da ward fie plöplih in ihrem Nachfinwen durch] Rudolf eifrei Aer ur ir ex Be 
die Stimmen der Kinder unterbrochen, welche wel ‚eifrig, gin, nee? sat Din Arabien 
a * Dort Mae 50 der braunjeidenen Geldbörſe entfernte, 
ſtand Helbert Wendtorff, der fie herzlich begrüßte, 15 Urs 1 Bölſe haſt Du ſelbſt für 
was ſie in kindlich lebhafter Weiſe erwiederten.] mich gearbeitet ?* 
der nn e ne 
„ udolf ſtatt ihrer. „ abe es immer geſehen, 
e ee e e HIN no. fie damit bei Mama oder Frau Feldmann 
geſeſſen!“ 
lichkeit, wenngleich ihre Hände bei der gegen- 5 4 
feitigen Berähenng beten uud Ihre Mugen, wie „Du liebes, liebes Kind,“ erwiederte Helbert 


5 Wendtorff mit bewegter Stimme, und reichte der 
damals beim Abſchled, die ganze Fülle ihrer Lebe] Kleinen N Hand, 05 noch hinzufügte 0 
ausſprachen. 


„Du ſollſt aber den Geldbeutel immer ge⸗ 
„Haben Sie eint gute Reife gehabt, 


Herr brauchen.“ 
Wendtorff?“ fragte Eliſabeth. „Das werde ich gewiß thun, und dabel an 
„Ja, Frau Eſchenbach, eine ſehr günſtige Fahrt.] Dich, Du liebes, kleines, fleißiges Mädchen 
Hoffentlich iſt es auch Ihnen und den Kindern, denken!“ 
ſeit wir une zuletzt geſehen, gut ergangen 7“ „Nun aber komm mit mir, Herr Wendtorff,“ 
„Sehr gut, ich danke Ihnen, Herr Wendtorff.“ſagte Rudolf, „und ſieh, was ich für Dich habe,“ 
„Jh kann Dir etwas Neues erzählen, Herr und feine Hand ergreifend, ließ er nicht nach, bis 
Wendtorff“ unterbrach der kleine geſprächigef dieſer mit ihm nach feinen Gartenbeeten ging. 
Rudolf, „Großmama und Tante Hermine kommen] Hier zeigte er ihm die prächtigen Radieschen, die 
Dienſtag, Onkel Doktor iſt ſchon hingereiſt undſer für ihn gezogen, und Wendtorff nahm den 
will fie holen!“ freudig blickenden Knaben auf feine Arme, herzte 
Dann entſtand eine faſt peinliche Pauſe, wäh- und küßte ihn und ſagte, kaum im Stande, feine 
rend welcher die Kinder ungeduldig wurden; end⸗ 


Bewegung zu beherrſchen: 
lich ſagte Hilda, indem fie ihre Hand zutraulich] „Auch Du baſt mir eine große Freude gemacht, 


führen und leiten wird!“ 


b die Niecherbſen und die verſ 


ten. 
wo noch vor 3 Augenblicken Elisabeth ge- 
ſeſſen; doch er hörte ihren leichten Schritt auf 
dem Kies und ſie trat zu ihm und den Kindern. 
Gerührt ging er ihr entgegen, und die Kinder 
zie fen lebhaft: 

„Mama, Mama, heute trinkt Herr Wendtorff 
Ther mit uns, hier find ſchon Radieschen, die 


Friederike waſchen und putzen muß. Wir haben 


ihn eingeladen, thue es auch, Mama!“ 

Eliſabeth ſagte in möglichſt unbefangenem Ton: 

„Wenn es meiner Einladung noch bedarf, Herr 
Wendtorff, ſo bitte ich Sie, den Wunſch meiner 
Kinder zu erfüllen.“ 

„Sie find ſehr gütig, Frau Eſchenbach, er⸗ 
wiederte er und aus ſeinen dunklen Augen traf 
fie ein Blick, der nur zu deutlich alle Wünſche 
und Empfindungen ſeines Herzens ausſprach. 

Die Kinder fragten: „Mama, ſollen wir den 
Theetiſch decken laſſen, und willſt Du mit Herrn 
Wendtorff nach der Veranda kommen 2" 

„Ja, Kinder,“ antwortete Eliſabeth und dieſe 
eilten dem Hauſe zu, während fie ihnen mit ihrem 
Gaſt langſam und ſchweigend folgte. Endlich 
ſagte fie, um doch etwas zu jagen: 

„Ich muß Ihnen noch mitthellen, Herr Wend⸗ 
torff, weshalb Doktor Bäumer abgereiſt iſt. Er 
hat ſich ſchon vor einigen Wochen mit Hermine 
S ein verlobt.“ 

„Mit Hermine Stein ?* 
Begleiter. 

„Ja, und ich glaube, daß dieſe Verbindung 
für Beide eine ſehr paſſende iſt, wenngleich fie in 
verſchiedenem Lebensalter ſtehen, und Doktor 
Bäumer ein wenn auch kinderloſer Wittwer iſt. 
Hermine hat ſeine erſte Frau gekannt und iſt von 
dieſer ſehr geſchätzt worden!“ 


fragte überraſcht ihr 


blickt. Seine Augen waren dann ihrer Meinung auf Wendtorffs Arm legte und ihn mit einem] mein lieber, kleiner Rudolf, und ich danke auch Frau Eſchenbach, entge 

\ „ . " gnete Wendtorff und 

nach, wie ſtets im Leben, voll unausſprechlicher freundlich ernſten Blick anſah: Die, daß Du an mich gedacht!“ jeine Züge hatten einen ebenſo ernſten Augenblick 

Liebe auf fie gerichtet geweſen, während fie ger) Herr Wendtorff, wir müſſen Dir auch noch! „Du mußt heute Tpre bei uns trinken, Herr angenommen, und feine Stimme klang leiden 

2 | glaubt, aus ſeinem Munde die Worte zu der- für alle die ſchönen Sachen danken die Du uns Wendtorff, und dazu wollen wir Radieschen ſchaftlich zitternd: „Frau Eſchenbach — Eliſabeth, 

D I nehmen: geſchickt baſt!“ eſſen,“ fiel Hilda ein und machts ſich da an, die laſſen Sie es mich ausſprechen, denn es muß 
„Werde auch Du glücklich, meine Einziggeliebte.] Helbert Wendtorff ſah ſie freundlich an und ſchönſten derſelben aus des Erde zu ziehen, wobel] einmal unter uns doch zur Sprache kommen, 

x Nimm den Dir gebotenen Schuß und Schirm für] antwortete lächelnd: ihr Rudolf mit großer Vorſicht half. Wendtorff jetzt, wo wir keinerlei Unrecht mehr begeben, 

1 Dein noch jo funges Leben an und gieb auch den „3b habt alſo alles, was Ihr Euch gewüuſcht, aber ſchauet ibnen zu, das Herz von lebhaften] wenn wir uns lieben und nachdem Jahre dar⸗ 

5 Kindern den Vater wieder, der ſicher den Weg bekommen 7“ Gefühlen bewegt, während ſich in ſeinem Kopfe über vergangen.“ 

PE — 5 
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Hempel in Baßlin erschienen und durch sümimt- 
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mäßige Preiſe, empfiehlt 
Rudolph Lerch, Hotelier. 


i mit iuncrer und erer 2 
ratten w billigſten Preiſen emmpft lt 
M. Hoppe, Tihlamlr., Sun utmortiät 


Größte Auswahl von guten Se 
<i@s 


r 


1 
[1 


* 


n 


* 


h 
* 
10 
* 
be 
1 
7 „ 
3 
g 
5 
5 
5 
£ 


Den‘ P2 1 s 77 > . l zu. — — x m — — — — 
\ } F — Sr — re > 


„Später,“ flüſterte Eliſabetb mit erzwungener Dann jepten ſich alle an den zierlih gedeckten „Wir werden ſehen, Deinen Wunſch zu er⸗ die Freude jedes Vaters und jeder Mutter ſein, 


Faſſung. (Tiſch. Die Kinder waren in der beiterſten] füllen,“ ſagte Wendterff, und die Kinder gingen. auch haben fe gleich in der erſten Stunde 


„Später? warum nicht gleich jezt? Glauben Stimmung, denn ihr Gaſt fand die Radieschen Ellſabeth und Helbert waren nun allein mein gan } 8 
N f 1 . zes Herz auf immer gew 1 

Sie denn, Eltſabeth, ich wäre im Stande, jetzt, ſchön und ließ fie ſich gut ſchmecken. Er unter⸗ „Laſſen Sie mich Ihnen noch einmal die — 1 Sie 1 — 
wo ich weiß, daß der jahrelange, heiße und ein ⸗ hielt ih wie ſonſt mit ihnen, denn ihre Freude] Frage vorlegen, Eliſabelh“, ſagte er nach einer die Sorge für fie, ihr Glück an, und ich geiobe 
nige Wunſch meines Herzens erfüllt werden kaun, ſollte nicht geſtört werden, wie Ellſabeth geſagt, Pauſe. „Die Frage, ob Sie ſich entſchlleßen Ihnen g 
Ihnen, die Sie von jeher das Ideal meines] die, was ihm nicht entging, ernſt und nachdenklich können, jetzt die Meine zu werden, nachdem Sie „Ich glaube Dir,“ ſagte jetzt Eliſabeth mit 
Lebens geweſen ſind, noch länger wie ein Fremder geworden war. wiſſen, daß ich Ste fo lange unwandelbar und leiſem innigem Ton. 
ruhig und gleichgültig gegenüber zu ſtehen, und] Als die Kinder nach dem Abendeſſen noch eine treu geliebt!“ „Und Du willſt mich zum Water Deiner Kin⸗ 
kann 0 5 . gewoͤhnucher ee rn hatten, ſagte Elifabeth mit un- gmieper folgte eine faſt angſtvolle Baufe, wäh- der machen, willſt mein theures Weib werden, 

Laſſen Sie uns die Freude der Ander night! „Ainbergept jeht de Gre deb e eee eee 

" „ 1 h 9 , Jemand die ſtand. Endlich die Augen zu ihm erhebend, jagtel „Ja, das will ich!“ entgegnete fie feſt und 


ſtören, Herr Wendtorff“, entgegnete faſt bittend ſchon auf Euch wartet, wünſcht aber vorher 5 ent 2 
Ellſabeth. „Nach dem Thee aber will ch ſie Herrn Wendtorff eine gute Nacht und daun geht ße 5 e u Dee v2 Mae Velen ware 
> „Und meine Kinder ? men des Mannes umſchlungen, dem ihr 
entfernen, und dann verſpreche ich Ihnen, Sie hinauf! Herz von jeher gehörte, von dem aber das 
anhören zu wollen.“ Geborſam und wohlerzogen, wie fie waren, „O, Ellſabetb, wie können Sie mich durch] Schlaſal fie jo lange getrennt batte 
Sie wurden durch Hilda und Rudolf unter; batte Ollda ſich ſchon erhoben, und ſagte ihm ihre dieſe Frage kranken,“ rief er in ſchmerzlichem Eine Welle handen ſie faſt überwältigt von 
brochen, welche mit leuchtenden Augen, und ge⸗ Hand hinreichend: Ton. „Sollten die Kleinen nicht ſchon wiſſen, dem beſeligenden Gefühl, ſich aun endlich an⸗ 
rötheten Wangen ousriefen: „Gute Nacht, Herr Wendtorff. Komme recht denn ein Kinderauge flieht ſcharf, und ein Kinder⸗ zugehören, dann jagte Helbert mit tieſbewegter 
„Wir haben Friederike geholfen, Mama, und! bald wieder zu uns!“ berz fühlt tief und wahr, daß ich ihnen die ganze Stimme: 
nun ift Alles fertig. Du und Herr Wendtorff, „Gute Nacht, mein ſüßes Kind, erwiederte er Liebe entgegen bringe, deren fie als vaterloſe Und wann, Eliſabeth, ſoll ich die Kinder als 
Ihr müßt jetzt kommen!“ mit unverkennbarer Bewegung. Watſen im Leben bedürfen werden ““ mein Eigen begrüßen? — Kann ce nicht jo- 


Eliſabetb ſah auf ihre Kinder, die dem Manne, „Gute Nacht, Herr Wendtorff“, ſagte jetzt auch“ „Sie gleichen vielleicht nicht den Kindern, die glei R 7 
der binſort Vater ſein wollte, ſchon in jo herz- Rudolf und ſtreckte ihm feine Hand entgegen, Sie bisher geſehen,“ fr 2 ruhig fort, 1 R 
licher Weſſe zugeihan waren, und von tiefer aber „Du kommſt doch morgen wieder? Mama, Du denn fie redete jetzt als die Mutter, deren gane 
freudiger Bewegung ergriffen, blickte fie dankend mußt Herrn Wendtorff einladen, und dann wollen Herzensfreude nur die Kinder waren (Fortſetzung folgt.) 
nach oben. wir ausfahren“ „So wie fie find, müſſen fie, den Stolz und 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Sannoper-Yltenbefener B P Pfadebahn zum Sab 
bee e e e, Bad Pyrmont. 3:5 


Einfachste und billigste 
Betrie 


> 5 der am 1. Ai — re En X bskraft für das 
der früher fällig geweſenen, aber noch ni verfallenen k 5 
Zinskoupons a Br Altbefannte Stahl⸗ und Soolquellen. ke uns Werbe, 
J. gu den Prioritäts⸗RAktien bezw. Obligationen Littr. A., Stahl⸗, Salz⸗, Moor⸗ und ruſſiſche Dampfbäder. Kaffeebrenner, Pumpen ete. 
„C, D., G., II., den Emiſſionen von 1873, 1874, Beſtellungen von Stahl- und Salzwaſſer find an das Fürftl. Brunnen⸗Komtoir zu richten; ſonſtige Gas motor 


1879, 1880 und 1883 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
III. zu den Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ und Neiße⸗ 
Brieger Eiſenbahn⸗Prioritäts » Obligationen der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und g 
III. Br Stamm⸗Aklien der Stargard⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn 
findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage 
1. vom 20. Juni d. J. ab täglich 
in Breslau bei unſerer 8 Claaſenſtraße; 


Anfragen erledigt ürſtl. Brunnen⸗Direktion. 


Marienbad in Böhmen. 


Station der Kaiſer Franz Joſefs⸗Bahn, in einem von bewaldeten Bergen umſchloſſenen, nur en 
Süden offenen Thale, 628 Mtr. über dem Meere, völlig geſchützte Lage, prachwolle, meilenlange 5 
durch Gebirgshochwald, mit 3 geräumigen Badehäuſern zu Mineralwaſſer⸗„ Moor⸗, Douche⸗ und Gasbädern nd 
7 Heilquellen; iſt der 1 der kalten, alkaliſch⸗ſaliniſchen Heilwäſſer. 
Der Kreuzbrunnen und Ferdinandsbrunnen, die kräftigſten aller bekannten Glauberſalzwäsſer, 
En ame 5 e Kup i t 88 e eee a e sing sig 9 der Verdauungsorgane, der Harn⸗ 
i erlin bei der Hauptkaſſe der General⸗Direkti rgane, der weiblichen Geſchlechtsorgane, ꝗhrungsſtörung 
* ge nit 1 — 55 a Gicht, Fettſucht, 9 5 4 2 * A eee, n 8. . 
ſchaft, bei der Bank für Handel und Induſtrie un er roſtusbrunnen (das an Eiſen vei Mineralwaſſer Oeſterreich⸗Ungarus und 
dei S. Bleichröder, Deutſchlands) und der Carolinenbrunnen ſind A Bra ur ee 8 


ohne Wasserkühlung, 
solidester, 

vielf. verbesserter 
Construction. 

(Auf Probe und unter 
Garantie von 


SE - (Friedrichsstadt. } 
Sombart's neuer, geränschloser 
Pait-Gasmotor 


v. 1 Pferdekraft aufwärts. 


Vorzüge: einfache und 
solide Construction. 


qapäug “op 2 sauqwmog (eng np 


b) in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, Die Waldquelle bewährt ſich bei chroniſchen Krankheiten der Athmungsorgane. Die Rudolfs quelle 
e) in Glogau bei der Kommandite des Schleſiſchen] wirkt beſonders helltroſtig bei chroniſchen Katarrhen der Harnwege x. Die Moesbaber 1 ber gi die —— 
Bankvereins, kräftigſten aller bekannten Eiſenmoorbäder. mässiger Gang 


d) in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allge⸗ 
meinen Deutſchen Kredit⸗Anſtalt. . 
e) in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit ⸗ 
Anſtalt, ö 
() in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein 
„Klinckſieck, Schwarert & Comp., 
g) in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 
n) in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 4 
i) in Cöln bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein, 
k) in Frankfurt a. M bei dem Bankhauſe M. A. 
von Rothſchild & Söhne, 
I) in Darmſtadt bei der Bank für Handel und In⸗ 
duſtrie und 0 R 
m) in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankanſtalt, 
vormals Pflaum & Comp. 
Die Zinskoupons ſind mit einem, vom Präſentanten 
oder Beſitzer unterſchriebenen, nach Kategorien der Obli⸗ 
ationen bezw. Aktien geordneten, die Skückzahl und den 
eldbetrag angebenden Verzeichniſſe zu verſehen. 
Für die Einlö ung bei unſerer Hauptkaſſe find 
die bei der Letzteren unentgeltlich zur Ausgabe 
elangenden Formulare zu den vorgedachten 


; Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuſer, ein Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Zollamt, 
ein reichhaltiges Leſekabinet. Täglich dreimal Konzerte der vo ichen Kurkapelle, häufig andere Konzerte, Bälle 
und Tanzreunionen, Kurclub⸗Unterhaltungen, täglich Theater⸗Vorſtellungen. 

4 4 5 evangeliſche und engliſche Kirche (auch ruſſ. und ſchwed. Gottesdienſt) und eine Synagoge. 
Saiſondauer 1. Mat bis lebten September. Jährliche Frequenz 14000 Perſonen (die Touriſten 
und Paſſanten nicht mitgerechnet). Alle fremden Mineralwäſſer in den Trinkhallen. 

Die Berſendung der Mineralwäſſer, welche nur in Glasflaſchen zu 5 Liter ſtattfindet, des Quell ⸗ 
ſalz.s, der daraus bereiteten Paſtillen und des Moores beſorgt die Brunnen⸗Juſpektion, bei welcher, wie auch 
in den Niederlagen, Gebrauchsauweiſungen gratis zu haben ſind. 0 

Proſpekte gratis am Bürgermeiſteramte. 0 


Bürgermeiſteramt — Brunnen⸗Inſpektion 
Marienbad. 


n in Stettin bei Herren Th. Zimmermann, Dr. M. Lehmann, Heyl 
e. 


Billiger Preis! 5 
Aufstellung leicht. 

Zu beziehen von 
Buss,. Sombart & 


MAGDEBURG 
(Friedrichsstadt.) 


bräb⸗ 
dlenkmäler 


2 


neee ene SOFT HOLE 


Mes 


I 
21 Auszeichnungen, 


12 Ahriger Erfolg. 


Silberwieſe 


Zahlreiche 


chniſſen anzuwenden; andere Verzeichniſſe worunter 10 er 
werden unbedingt zurückgewieſen. 2 nisse e der neuen 
Schriftwechſel und Geldſendungen finden unſererſeits 8 Ehrendiplome Zeug 2K 8 EN * en - = 
* chen machen wir unter Bezugnahme auf unſere und 2 110 FRAU ur brikpreiſen. 
Bekanntmachung von 22. Oktober 18384, betreffend den 1 utoril en. verſendet Anwefung zur Rettung 
Umtauſch ſämmtlicher Stamm Aktien der Oberſchleſiſchen 8 goldene Medaillen. Fabrik -Marke Unentgeitli von Truukſucht mit auch ohne 
Eisenbahn gegen Staatsſchuldverſchreibungen der 4% igen ei ar 2 * 

* lk 7 erlin 


konſolidirten Anleihe, noch darauf aufmerkſam, daß bei 
dem Umtauſch dieſer Aktien auch die am 1. Juli d. J. 
fälligen Zinskoupons mit abzuliefern find und daß für 
fehlende Koupons deren Werth entweder von den Zins⸗ 
ſcheinen der vorgedachten Schuldverſchreibungen gekürzt 
oder baar eingezogen wird. 

Breslau, den 7. Juni 1885. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 

Ein ſeit 10 Jahren in Stettin beſtehendes Material⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft mit vollſtändigem 
Konſens iſt wegen anderem Unternehmen billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter M. K. 25 an die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, zu ſenden. 


Theodor Pee, Steltin, 


Breitestrasse 60, 


Drogen- u. Farbwaaren-Hagazin, 


gegründet 1858, : 
empfiehlt streiehfertige Oelfarben, mit 
denen jeder Arbeiter umgehen kann, in allen Nu- 
ancen. Fussbodemleacke, Firnisse, Pinsel, 
Schellack, Leim, Spiritus ete zu den 
billigsten Preisen. Ferner empfehle als Neuheit: 


Metall-Fussbodenfarbe, 


billigster und haltbarster Anstrich für gefirnisste 
Fussböden, & Kilo 1 Mark, übertrifft alle bisher da- 


gewesenen Anstriche, sowie Ein tüchtiger fithograph 


Metall-Fussboden-Bernstein- Patentirt! — Neueste Erfindung! Goldene Medaille! für Schrift, namentlich englifhe, n. kleine 


3 det 
Oellackſarbe Brandkasten (757) 1 ie Dee Stellung“ Offert 


? g gearbeiteten Muſtern erbittet ' 
mit neuestem Sicherheitsverschluss: 2 2 4 
e 0 a Buehstaben-Sperrung (Patent Ade). I. CLibulinski. Juſterburg, ! 
Musterkurten mit Vergnügen zu Diensten. Auf- 


A Geld-, Bücher- Dokumenten- Thüren, Läden ete,, aus Eisen u. Buch ⸗ und Steindruckerei 
trüge nach ausserhalb finden prompte Erledigung. we 


©, auch in jeder beim gepünzert, mit Sicherheitsverschluss nach : _— Ze z 
Unter Garantie für guten Schuß und folide Arbeit form, ferner zum Einmauerm etc | Aden Patent. Ein Regimen ter, 29 Jahre alt d 
verſende umgehend in eleganter Facon 


„Stieherheltssehlösser jeder Art, Cassetten, einbruchsicher, in einfacher eln Kind fett feinem 16 J i 

7 „ 2 Gewölbethüren, feuerfest. er eleganter Ausführung. * Le art ur Holy 

Mauſer⸗ Scheibenbüchſen nur e eu de der Fabrik haben sieh laut anti. Attesten geschäft, ſowie auf größeren Dampfichneibe” 

Er x 3 . in schwierigen Fällen ernster Geinhr gegen Feuer, Fall und Einbruch I nühlen thätig geweſen, mit der Buchfuͤh⸗ 

er von 45 A an; ſowie jünmtliche andere Fern Bew wind — or Sicherheit unübertroffen und in jeder rung vertraut, ſucht per ſofort oder zum 

eme 10 igit. 1 eziehung gediegen gearbeitet. ! 
LRV E's — Cansen- A Patent- G. Ade. usi. Hon., Berlin Passage, Herbst Stellung. Off. unt. IB. B. 20 
* . 1 sehloasfahrik . ö ’ Friedriehstr, 163. in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 
Eine Orgel, UIlleserlrte Preislisten gratis. NEMCEEEEETEEEETE. ö 

faſt neu, 5 St. 6 Reg. u. Ped., iſt ſehr billig unter N heilt brieflien der Spezialarzt Dr. Killisch in Dresden, Zwei junge Mädchen x 
glnftigen Zahlungsbedingungen ſchleunigſt abzugeben. E | 1 © ig 1 @ Wogen der zahlreichen Erfolge grosse goldene Medaille (Gutsbeſitzertöchter) ſuchen Stellung als Stütze der Haus 

Franko Anfragen durch der wissenschaftl. Gesellschaft in Paris. — Kein anderer frau oder zur Führung eines Vaushalts oder ne 2 | 


deutscher Arzt erhielt diese Auszeichnung, denn Niem i i ei unte 
und alle anderen Nervenkrankkeltem nn die gleichen Erfolge naeh vr 2. 60 ik ide biete Blattes Kap 5 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder, 


rsatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig ver- 


daulich, desshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel 
bestens empfohlen. 


Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unterschrift des 
Fründers Henri Nestlé. 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


Wiſſen 
f 


Roſenthalerſtraße 62. 
Hunderte v. Kgl. Amts⸗ u. Landgericht geprft. Dankſchrelben / 


i e mit dieser Nite 


7 Professor Dr. Lieber's 8 
D Nerven-Kraft-Elixir 


zustände, Bleichsueht. Angs h 
| Kepfleiien, Migräne, Herzklopien, Magen- 
| en, Verdauungsbeschwerden etc. 

Das Nerven-Kraft-Elixi 


Max Borchardt 


Bentlerfiraße 16—18. 


Hanpt-Depöt M. Schulz, Han- 
nover, Schillerstr. Depöt: 


Grabow S 


Apoth. zum „Goldenen Anker“, 
theke, Ders. Aach, E. Kankgg, 
er 8 | 


zu den eleganteſten Holzarten. 
uni ue aun 
wong nr nwognog 224 mog 


mun zv nge 771 inzg 


waaren von den einfachen bis 


F. Vauk, Mechaniker, 
Bublitz. 


Wieſenſtraße 5, 


— — — — — 


